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Faunistische Notizen 
Faunistic Notes

Erstnachweis der Sklavenameise H a rp a g o x e n u s  s u b la e v is  (Nylander, 1849) 
(Hymenoptera: Formicidae) in Schleswig-Holstein und ein neuer Nachweis für Dä

nemark

VonUwe Sörensen

Summary
First record of the slaver ant H arpagoxenes sublaevis (Nylander, 1849) (Hymenoptera: 
Formicidae) in Schleswig-Holstein and a new record for Denmark
The new record of Harpagoxenes sublaevis in Schleswig-Holstein in a warm open area of a 
windbreak is presented. The ecology, biology and the Zoogeographie distribution in 
Northern and Western Europe is described.

Bei der neu entdeckten Art Harpagoxenus sublaevis handelt es sich um eine parasitische 
Ameisenart, die bei verschiedenen Arten der in Totholz lebenden Ameisen der Gattung 
Leptothorax lebt. Der Hauptwirt ist die auch in Schleswig-Holstein häufig nachgewiesene 
Art Leptothorax acervorum Fabricius, 1793. Seifert (2007) gibt Harpagoxenus daher als „in 
Schleswig-Holstein sehr wahrscheinlich vorkommend" an. Im Juni 2016 konnte nun nach 
intensiver Suche ein Exemplar an einem auch von L. acervorum bewohnten Baumstumpf 
im Süderlügumer Forst am Nordwestrand Schleswig-Holsteins gefunden werden.

Die im Schwedischen als Raubameise (rövarmyra) oder als Kneifameise (knipsmyra) 
bezeichnete Art ist eine Sklavenräuberin. Sie überfällt die Wirtsameisennester und raubt 
dort alte Larven und Puppen, die sie in ihrem eigenen Nest aufzieht und als Arbeiterin
nen benutzt (Adlerz 1896, Buschinger 1966,1968,1974,1983, W inter 1979). Die Gegen
wehr der überfallenen Wirtsameisen wird durch rasches Abkneifen der Beine und Fühler 
der Verteidiger unterbunden. Die Wirtsameisen dienen auch zur Koloniegründung. Da
für dringt eine junge Königin nach dem Hochzeitsflug in ein Nest von L. acervorum ein 
und bekämpft die Arbeiterinnen auf die oben beschriebene Weise. Gelingt es ihr, die Ar
beiterinnen unschädlich zu machen, tötet sie auch noch die vorhandene Wirtskönigin. 
Nach dem Schlüpfen weiterer Wirtsarbeiterinnen wird sie von diesen gepflegt und be
ginnt mit der Aufzucht eigener Brut (z.B. Buschinger 1968).

Die Nester sowohl der Wirtsarten als auch von Harpagoxenus befinden sich zumeist in 
Baumstubben oder in liegendem Totholz. Bevorzugt besiedelt werden lichte, warme 
Wälder, gefunden werden sie aber auch in dichteren, feuchteren Wäldern, im Gebirge 
und in Hochmooren (Buschinger 1966,1971). Adlerz (1896) und Viehmeyer (1921) wei
sen auf das besondere Wärmebedürfnis der Art hin. Nach den Untersuchungen von 
Buschinger (1968) bestehen die monogynen Völker neben der Königin jeweils nur aus ca. 
50 Arbeiterinnen der eigenen Art und 100 bis 300 Arbeiterinnen der Wirtsameise.
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Harpagoxenus gehört zur Unter-Familie der Knotenameisen (Myrmicinae), weist also 
zwei knotenförmige Glieder zwischen Thorax und Gaster auf und ist mit einem Stachel 
am Hinterleibsende bewehrt. Die Länge der Arbeiterinnen entspricht mit 3-5 mm in etwa 
der Größe der Wirtsameisen. Kopf und Thorax sind gelbbraun bis rotbraun gefärbt, die 
Gaster schwarzbraun. Kopf, Thorax und Gaster sind dorsal mit fast senkrecht abstehen
den, borstenartigen Haaren relativ dicht besetzt. Der Kopf weist etwas verlängerte Hin
terhauptsecken auf, die auf eine kräftige Kaumuskulatur hinweisen. Dazu passen die 
kneifzangenförmigen Mandibeln, mit denen sie ihre Gegner besonders rasch unschädlich 
machen können. Zwischen den Augen befinden sich zwei breite Längsrillen, in denen sie 
während des Kampfes die Fühler gut verbergen können (Stitz 1939, Kutter 1977, Seifert 
2007).

Harpagoxenus sublaevis zeigt eine in Europa boreale und eher östliche Verbreitung. In 
Südeuropa wurden nur isolierte Vorkommen gemeldet (z.B. Antonova 2009). In Skandi
navien wird sie bis über den Polarkreis hinaus und auch im Gebirge gefunden. Dort be
siedelt sie Wälder und Moore und auch die Fjellregion (nach Douwes et al. 2012). In Sibi
rien reicht ihr Vorkommen bis an den Pazifischen Ozean, wo sie aber die nördlichen Be
reiche meidet (Czechowski et al. 2012). Aus Belgien wurde bisher nur ein Vorkommen 
gemeldet (Boer & Dekoninck 2008), in den Niederlanden und Großbritannien sowie Ir
land und Island konnte sie noch nicht nachgewiesen werden (COLLINGWOOD 1979, Boer 
2010).

Aus Dänemark wurde H. sublaevis von sieben Orten Jütlands und einmal von Nord- 
Seeland gemeldet (Meinert 1860, Larsson 1943, Skött 1970, Larsen 1976, Collingwood 
1979, N ielsen & Larsen 2012). Ein eigener Fund aus Nordost-Jütland, wo sie bisher noch 
nicht gefunden wurde, bei Skiveren/Aalbaek (57°36'09.20" Nord, 10°15'48.86" Ost), liegt 
vom 31.07.1994 vor. Die Arbeiterin lief gemeinsam mit einer Leptothorax acervorum- 
Arbeiterin an einem Baumstumpf in einem Fichtenforst.

In Deutschland liegen nunmehr Nachweise aus allen flächenhaften Bundesländern, 
ausgenommen Nordrhein-Westfalen, vor (Heller et al. 2000, Seifert 2007). Aus dem an 
Schleswig-Holstein angrenzenden Niedersachsen sind 5 Nachweise gemeldet worden 
(Haeseler 1990, Sonnenburg 2002, 2005). Insgesamt gilt die Art aber als „sehr selten" 
und wird in der aktuellen Roten Liste der Bundesrepublik Deutschland unter der Kate
gorie 2 „stark gefährdet" geführt (Seifert 2011). Bei entsprechender Nachsuche lassen 
sich aber sicher erheblich mehr Nachweise der Art tätigen, wie schon die Arbeiten von 
Adlerz (1896) im Raum Stockholm und Buschinger (1966) im Raum Nürnberg zeigten.

Das neu entdeckte Vorkommen bei Süderlügum/Nordfriesland (54°52,29.10M Nord, 
08°56T0.62" Ost) befindet sich auf einer Windwurffläche des Süderlügumer Forstes, die 
durch den Orkan „Anatoi" im Dezember 1999 entstand und sich nun langsam wieder 
bewaldet. Viele der Baumstümpfe als Reste des alten Baumbestandes sind von der Wirts
ameise L. acervorum besiedelt. Bei einer Nachsuche an 10 Baumstümpfen waren 9 von 
Arbeiterinnen der Art belaufen. Bei der Suche nach der parasitischen Art Harpagoxenus 
konnte am 25.06.2016 eine Arbeiterin dieser Art auf einem der Baumstümpfe gefunden 
werden. Wahrscheinlich werden noch weitere Völker in diesem Bereich auf treten, und 
auch in ganz Schleswig-Holstein werden noch weitere Vorkommen dieser versteckt le
benden Ameisenart vorhanden sein. Im vorliegenden Fall sollte die Wiederbewaldung 
der Fläche gebremst werden, indem viele der alten Baumstümpfe durch die Entfernung 
der höheren Vegetation wieder einer stärkeren Sonneneinstrahlung aus gesetzt werden 
(vgl. Buschinger 1991), damit dem stärkeren Wärmebedürfnis von Harpagoxenus sublaevis 
Rechnung getragen werden kann.
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